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^euendürA .)

k̂ rau

^ » »drrrrrrrrrrrLrrr»

>
Zlaiok ?

,
t" , pabrücant !

Ar-zagsprs »>
x -neljährlich in Ncuendurg
„ 45.—. DurL Li« Poi!

QcrS« und Obern»'.!».
, -»ehr lowie im 'ousnucn
.!.-Mschen Berrehr45 .-

-.nt Postdeftellge'-d.
KLÜen von hökercr. Ge-

vesteht kein Anspruch
Lieferung der Zeitung

^ <uf Nirickerfiatrr.!̂
ÄezugspreiseL.

obts -^ 4-

nehmen alle
Z..stst:llctr. in Neuenbürg
.^ erdein AuStrciger

^der̂ eit »--Liegen.

Girokonto Nr 24 H«t der
..Sparkasse NeurMirg.

IÄ7.

Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt für Sen Obcraintsbezirk Neuenbürg.

Osun statt

922.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- uns Keiertage.
Für die Schriftleitung oera»1ivorU»ch v . Sr »o«  in 8 »»»»dLr^Druck und Bering der C. klkeeh'schen Buchdruckerei(Inhaber D. Strom).

Anzeigenpreis:
^:e«.,-tt»ütnge Pr :n ;ei!eod.

diren 'Kavm i.Bezn >.50
außerhalb desieide 2.—
ei; icbileßl. Jnseratensteuer.
Offerte u. Nuskunf:cr:ei>ung
' '>7s. Reklame-Zeile 5.—^
Sei größeren Aufträgen em.
sprechender Rabatt , de im
Falle des Mahnverfahren«
hinfällig w,rd, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
i Wochen noch Rechnungs¬

datum erfolgt.

Schlußd.Anzeigen-Annahme
tags vorher.

K«r«spre» er S»r . 4.
Für telefonische Aufrräq,
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen
«LS»

Neuenbürg, Freitag, de» 2. Juni 1922.

m»»»»»»»»»»»», »»,, »»»»,, »**

r «tcheu »« ch.

Einladung.
wandte, Freunde und Be-

3 . J « m 1922
enden

s -Ieier
„Lamm" i« Zaine«
der Bitte, dies als per-
innehmen zu wollen.
ter, Schneider,
Wurster, Zainen.

» Protz,
Proß, Oberreichenbach,
c in Liebenzell.

»bav, 31. Mai 1922.
arten.

IgUNg.
innigster Teilnahme, die

useres lieben Sohnes und

Luz
herzlichen Dank, insbe-

Schwestern des Bezirks¬
opfernde treue Pflege u.
nd seiner langen Krank¬
haben.

Trauer: Familie Lvz.

I. 3. ÄNi 1922
t «nd Biiroriiume

»ffen.
WilOall.

kennholz
S Lrentzlch,
lS - ZelSl -enuach»

Tel. 7.

fdruck
!Luedäruekerki,

Deutschland.
. Juni . Entsprecht » dem Vorgang des Rei-

.z und des Landes sind durch Erlaß des Ministeriums des
Innern Gemeinden, Amtskörperschaften, Gemeinde -, Bezirks-
M>LandarmenverbäNde mit Rücksicht auf die dringenden Be

irhöhte Teuerungszuschlag betragt für B^ mte und Beamten!
-Marter 120 Prozent des Grundgehalts der Grunbvetguium
m und des Ortszuschlags, soweit Liese Bezüge zusammenge-
chnet den Betrag von 10 000 M . nicht übersteig« :, im übrigen
h Prozent , bei den Kinderznschlägen 65 Prozent . Au dem
Menzuschlag darf ein Teuerungszuschlag nach wie vor nicht
rzcchlt werden. Hinsichtlich der Nichtbeamtenanwärter bleibt
wächst die Vergütungsordnung vom 3. Februar IW nebst
lenderung vom 9. Mai -922 maßgebend; eine weitere Aende-
iwg siebt bevor.

Berlin , 1 Juni . DaS Zentrum hat im Reichstag eine In«
krpellat'Ln über die Note der Botschafterkonferenzwegen Zer-
's'rung von Eisenbahnanlagen im rheinischen Gebiet einge-
iracht. — Wegen Beleidigung verurteilte die Strafkammer des
öerliner Landgerichts den Oberpostsekretär Böhnig aus Wal-
Murg zu 6 Wochen Gefängnis . Böhnig hatte gelegentlich
wer Fahrt im Autoomnibus mit Bezug auf die vom Reichs¬
präsidenten aus dem Dispositionsfonds für Las oberschlesische
Wswerk zur Verfügung gestellte Spende von 250 000 Mark
mt vor allen Fahrgästen gesagt, dieses Geld habe der Reichs¬
präsident gestohlen. — Der sozialistische Schriftsteller Professor
Sensch ist als stellvertretender Hauptschristleiter in die Strnnes
gehörige„Deutsche Allgemeine Zeitung" eingetreten. Nunmehr
oll der Zentralvorstand der Sozialdemokratischen Partei sich
mt dem Fall befassen und das Ausschlußverfahren gegen Lensch
Metten. — Der neue deutsche Gesandte Ulrich Rauscher wurde
gestern nachmittag in Warschau vom Staatschef Pilsudfti emp¬
fangen. — Tschitscherin wird am Freitag in Berlin enrtrenen.
Sei dieser Gelegenheit werden die Besprechungen über me,Er¬
weiterung des deutsch-russischen Vertrages auf die übrigen
Sowjetrepubliken und über die notwendig werdenden Handels-
md Kommissionsverträge wieder ausgenommen.

Abgeordneter Wieland über die Kohlenversorgung in
Württemberg.

Im Reichstag sprach kürzlich der Abgeordnete Dr . Wieland
Ulm) zum Etat des Reichswirtschaftsministeriums. Dabeibe-
We er sich u. a. eingehend mit der Frage der Kohlen-
versorgung. Da er auch auf die württembergischen Verhält¬
nisse einging, geben wir einen Auszug aus diesem Teil seiner
Ausführungenwieder. ^ ^

Das größte Schmerzenskind in der Forderung der deutschen
Erzeugung ist. so führte er etwa aus , die Kohlenversorgung.

89. Jahrgang.'
antwortung , wenn nicht schleunigst Schritte ergriffen werden,
dre auf eine gesteigerte Kohlenförderung Hinzielen. Milliarden
gehen für ausländische Kohlen jetzt schon ins Ausland , ver¬
schlechtern unsere Valuta und Handelsbilanz, weil sie für den
allernotigsten Kohlenbedarf ausgegeben werden müssen

Die Bevorratung der Reichsbahn sowie Süddeutschlands
muß vor Einsetzen des Herbstverkehrs vorgenormnen werden,
Widrigenfalls es zur Unmöglichkeit wird. Dann aber ist die
Wirtschaftliche Katastrophe in diesem Winter ganz unaus¬
bleiblich. .

ncy richte deswegen an Regierung , dieses hohe Haus und
alle beteiligten Kreise die eindringliche Bitte und ernstliche
Mahnung , sich alsbald die Lösung der Frage eines Ueber-
schichtabkommens mit den Bergarbeitern angelegen sein zu
lassen. Es scheint mir diese Frage das Kernproblem zu sein.
Wer sich demselben entgegenstemmt, versündigt sich am deut¬
schen Volke, denn es handelt sich in diesem Fall um die Lebens¬
frage der deutschen Wirtschaft,

Gegen Smeets.
Das von dem berüchtigten Ueberläufer Smeets heraus-

gegebe Blatt „Rheinische Republik" kann nicht mehr erscheinen.
Setzer und Drucker der BuchdruckereiJosef Bach Witwe in
Bonn haben einstimmig beschlossen, für die Herstellung jener
Zeitung nicht mehr die Hand zu reichen. Die Versammlung
erklärte, die Erfüllung dieses Beschlusses nötigenfalls mit dem
äußersten Gewerkschastsmitteldurchzusetzen. Die Buchdruckerei
Josef Bach Witwe ist inzwischen von der ,Mhenania "-Buch-
druckerei käuflich erworben worden. «W

Die Ueberfremdung Thüringens
beginnt, wie aus Weimar gemeldet wird, bereits jetzt, da die
eigentliche Reisesaison noch gar nicht begonnen hat, einen Um¬
fang und Formen anzunehmen, der zu den schwersten Bedenken
Anlaß gibt. Nachdem bereits das Landeskartell des Deutschen
Beamtenbundes seinen schweren Befürchtungen in dieser Rich¬
tung in einer Eingabe an die thüringische Regierung Ausdruck
gegeben, hat jetzt der Abgeordnete Universitätsprofessor Geheim¬
rat Dr . Rosenthal im thüringischen Landtag die Anfrage an die
Regierung gerichtet, ob sie bereit sei. schleunigst Maßnahmen
durchzuführen, welche geeignet sind, die Nachteile herabzumin¬
dern, die große Teile der thüringischen Bevölkerung aus der
in diesem Sommer noch weiter zu erwartenden Ueberflutung
Thüringens durch Reisende aus valutastarken Ländern erwach¬
sen; die Handelskammern müßten Maßregeln treffen, um Len
völligen Ausverkauf der Warenbestände zu verhindern . Die
Regierung versprach, die geeigneten Maßregeln zu ergreifen.
Zu bemerken ist dazu, daß jetzt schon seit mehreren Wochen in
Weimar kein Molkereiprodukt zu haben ist, da die Molkereien
in die Bäder und die Bauern in die Hotels liefern, wo jeder
Preis bezahlt wird. In den Geschäften macht sich eine starke
Abnahme der Warenbestände bemerkbar. Auch ist es bereits

„ - .. . . . . . . ^ ov^ noerivrijnnu . r^ ^^^^ ^ ^ En. daß deutsche Hotelgäste ausgeboten wurden, um
Nachdem der Munster selbst un 2l" sfäWß sestgostellt Ausländern Platz zu machen. Und das alles im „grünen Her-

"""" " " zen Deutschlands! . . .
Eine sozialdemokratische Orgesch?

Berlin , 31. Mai . Der „Vorwärts " berichtet mit allen Zei¬
ten höchster Empörung darüber , daß die Untersuchung der

jiätigte, daß die Kohlenförderung ungenügend sei, rst es inne
wichtigste Aufgabe, auf die Hebung der Kohlenförderung hm-
zuarbeiten. Der von mir im Ausschuß gestellte und von diesem
jast einstimmig angenommene Antrag gibt ihm die nötige Hand¬
habe für sein weiteres Vorgehen. Die von Herrn Geheimrat . .
Ztuk im Ausschuß miteaeteilten Ziffern sprachen nur eine allzu- i Münchener Polizeidirektion über das Verbrennen der Reichs-
MliM Sprache M 3 fö̂ rte der 136,3 Kilogr. ! flagge am Bahnhofsplatz erfolglos verlaufen sei. Dabei .teilt
!e? StunU bei 8>Lstündlger Schicht, Dezember 1921 förderte j das Blatt mit, daß es Mitgliedern der sozialdemokratischen
der Bergmann 114,5 Kilogramm Per Stunde bei 7stüuÄiger Selbst,chutzpolizei geluMen mn einen schuldigen der Polizei
Schicht. Unter Zugrundelegung des uns noch ,etzt verbliebe- ! .lamhaft zu machen Die „Bad Presse bemerkt dazu: Eine
im Reichsgebiets hat die Kohlenförderung vor dem Kriege! sozmldemô atische Selbstschutzpolizei? Das Ware also eme ,o-
173 Millionen Tonnen, im Vorjahre nur 136 Millionen Tonnen ! zialdemokratr,che Orgesch und das nachdem die Sozialdemokra-
ietraaen i seit Jahr und Tag über das Gemeingesahrliche icden

Die Gesamtwirtschast war im vergangenen Jahre außer- Selbstschutzes gescholten haben. Es wäre dringend wünschens-
-identlich schlecht versorgt. Die Hauptursachen waren das wert, wenn über die,e eigenartige Organisation weitere Auf-
Bersagen der Wasserstraßen, Wasserkräfte, dazu der strenge klarung gegeben wurde VEicht interessiert , sich auch das
'Vmter und- endlich der Eisenbahnerstreik, der für Süddeutsch- Staatskommissaviat für öffentliche Ordnung da,ur.
land eine katastrophale Lage zeitigte. Ein mir vorliegender, Die Demokraten zur Reparationsnote,
hem Ausschuß zur Kentnis gebrachter Bericht des Landes- Berlin , 31. Mai . Die Demokraten haben zur Reparation ?-

IbrmnstoffamLes beim württ . Arbeitsmimstermm Mildert den note eine Erklärung veröffentlicht, in der es u. n. heißt : „Wie
drennstossmangel in . Württemberg in geradezû drchnjcher bereits von dem Sprecher der Fraktion betont worden ist,
" " . . . " - - - > " , - - ^ ^ ^ der Deutsch-demokratischen Partei gegen¬

über den Verhandlungen der Reichsregierung mit der Repara¬
tionskommission völlig freie Hand behalten. Sie geht dabei
von dem Gesichtspunkt aus , daß es nicht Aufgabe der Par¬
teien sein kann, in schwebende Verfahren und in im Fluß be

). 8 trom.

Weise. Ich kann feststellen, daß laut Mitteilung des Brenn-
stofiamtes und meinen eigenen Erfahrungen die Verhältnisse
sch seit unseren Ausschußberatnngen Mitte März noch nicht
wesentlich gebessert haben. Bei Elektrizitäts -, Gaswerken, ,owie
in der Industrie fehlt es vor allem cm den besseren Sorten , wie . . ^ . . . —
Nuß-, Schmiede- und Antrazitkohlen. Der Hausbrand , ist ganz diplomatische Aktionen einzugreifen. Sie betrachtet da-
jchlecht versorgt. Braunkohlenbrikettliefeimngen sind ,0  unge - ^ ^ mit der Reparationskommission gepflogene diplomatische
imgend, daß Bäckereien feiern müssen. Die Abgrenzung oer . Ag^^ spondenz als einen Teil der mit Gewährung einer Anleihe
LieferungsLezirke für die Braunkohlenkonzerne seitens desKoh- - -- - ^ - - -
lenkommissars wirken nachteilig, da die Konzerne kein Jnter-
Fe bekunden, aushilfsweise in einen Bezirk zu liefern, von dem
lie im allgemeinen ausgeschlossen sind. Versprochene Liefe¬
rungen aus Mitteldeutschland sind ausgeblieben. In Koks be¬
liebe jetzt schon große Not. Die schlechte Koblengnalität wird
bei den hohen Krachten in SüddentscUand insbesondere empfun¬
den. Bei Gaskoble sind z. B . 2? bis 30 Prozent Aschengehalt
iestaestellt. Das sind volkswirtschaftlich einfach unerträgliche
Zustände. Endlich betont das Landesbrennstoffamt ganz beson¬
ders: „Daß außer den schweren wirtschaftlichen Schäden, die
wegen Ausble-Lens der erforderlichen Kohlenmengen entstanden
fnd und noch entstehen, ein weiterer sehr wesentlicher Nachteil
bmzukam. daß die später bezogenen Mengen restlos die großen
Nrsismnschiäge und Tariferböhnnaen zu tragen Latten die zu-
'ammengerechnet ganz gewaltige Summen ergeben. Es muß
d-sweaen mst aller Eutichsidenbest aewrdert werden, daß die
Bevorratung Süddeutschlands mit allen zu Geboten stehenden
Miein blieben mi-rd Die Klagen der Reiche-babn bewegen
sich in derselben Richtung. Ganz besonders muß auch noch des
Umstandes gedacht werden, daß die Erzeugung in der Land¬
wirtschaft und damit die Volksernäbrnng vollständig von einer
besseren Kablenversoraung abbängt. Es trifft demnach sämt¬

liche Oraane welche für die Koblenerz-mmma verantwortlich
smd. als da sind: Reichsregierung, Reichskohlenrat, die Organi-
wiion der Zechenbesitzer und Bergarbeiter die allerschwerste Ver-

östkilligen . Vis zum Abend ist jedoch eine Verständigung nicht
icst tzm Gegenteil, es kam zu stürmischen Auf-

loo ooo Deutsche verlaffen Polnisch-Oberschlesie».
Dem preußischen Ministerium des Innern liegen Berichte

vor, wonach man mit einer Abwanderung von 80- bis 100 MO
aus den abzutretenüen Gebieten Oberschlesiens rechnet Der
Landtag wird bei seinem Wiederzusammentritt außerordentliche
Mittel zu bewilligen haben, um diesen Leuten zu Alfen ^

an Deutschland zusammenhängenden Verhandlungen . Gegen
über der jetzt veröffentlichten Note bestehen eine Reihe ernsthaf¬
ter Bedenken. Die Anleihe anzunehmen oder abzulehnen, hat
sich die Fraktion durchaus Vorbehalten. Sie ist jedenfalls gewillt,
nichts zu unterzeichnen: 1. was Deutschland nach unserem
Vftichtmäßigen Ermessen nicht leisten kann, 2. was nicht eine
Erleichterung gegen den heutigen Zustand bedeutet. Mit der
Politik der ultimativen Regelung auf kurze Termine muß es
jedenfalls bei der Regelung unserer Finanzverpflichtungen
ein Ende haben."

Deutschenhetze in Oberschlesten. '
Breslau , 1. Juni . Ein regelrechte Deutschenhetze ist gegen¬

wärtig in den an Polen fallenden Teilen Oberschlesiens im
Gange. Im Kreise Hindenburg macht sich eine neue Banden¬
tätigkeit bemerkbar. Schweres Bedenken erregt das Verhalten
der französischen Truppen . Es ist festgestellt worden, daß Ange¬
hörige der französischen Formationen in aller Eile mit Zivilklei-
dern ausgerüstet worden sind und sich dann in den polnischen
Teil Oberschlesiens Legeben haben. Angesichts.dieser Bedrohung
erhebt sich in verstärktem Maße die Forderung , daß Oberschle¬
sien zunächst von Franzosen geräumt werden soll und daß itali¬
enische und englische Truppen den Sicherheitsdienst bis zum Ein¬
treffen der deutschen Truppen wahrnehmen. Die Arbeitsge¬
meinschaft für das oberschlesische Industriegebiet hielt gestern in
Kattowitz eine Sitzung ab, um sich aus eine Beruhigungsaktion

Ausland.
Programmre-e des nenen österreichischenBundeskanzlers.

Wie«, 1. Juni . Im Nationalrat hielt der neugewählte
Bundeskanzler Seipel seine Programmrede , worin er erklärte,
daß er ebenso wie seinerzeit Lamarsch, der letzte Ministcrprsiüent
im alten Oesterreich, aus Verantwortlichkeitsgründen nicht ge¬
wagt habe, das ihm angetragene Amt abzulehnen, weil er hoffe,
im Vertrauen auf Gott und im Verein mit seinen Ministerkolle¬
gen dem Vaterlande in den heutigen ernsten Zeiten ein wenig
nützlich sein zu können.

Poineare kommt nach Lothringen.
Wie aus Metz gemeldet wird, soll am Pfingstsonntag in Metz

ein Poilu -Denkmal eingeweiht werden, das 9. Kriegerdenkmal
nach der Einnahme Elsaß-Lothringens durch die Franzosen.
Poincare , Marschall Focü und Petain sowie zahlreiche andere
Persönlichkeiten werden der Einweihung beiwohnen. Poincare
reist noch am selben Abend nach Paris zurück. Anläßlich der
Einweihung wird eine Truppenschau stattfinden, an der 60 000
Soldaten und 100 Vereine teilnehmen.

Die Entscheidung der Reparationskommissio«.
Paris , 1. Juni . In später Abendstunde hat die Repara¬

tionskommisston gestern die Entscheidung über die Note der
Deutschen Regierung gefällt. In einem von vier Mitgliedern
der Kommission, nämlich dem französischen, englischen, italie¬
nischen und belgischen Vertreter UnterzeichnetenBrief nimmt
die Kommission von den Erklärungen Dr . Wirths Kenntnis
und teilt ihm mit, daß im großen und ganzen diese Erklä¬
rungen ziemlich befriedigend sind, um den am 21. März Deutsch¬
land provisorisch erteilten Aufschub aufrecht erhalten zu können.
Im weiteren läßt die Kommission jedoch nicht zu, daß die Mög¬
lichkeit eines Scheiterns der internationalen Anleihe, über die
gegenwärtig von den internationalen Bankiers in Paris beraten
wird, Deutschland ohne weiteres das Recht gibt, seine Zahlungen
mit neuen Banknotenausgaben zn begleichen. Wenn die An¬
leihe nicht zustande kommt, so wird Deutschland neue Vor¬
schläge unterbreiten müssen. Uebrigens betont die Entscheidung
der Reparationskommission wiederum den provisorischen Cha¬
rakter der Stundung und die Möglichkeit eines Widerrufs.

Llohd George zur Reparationssrage.
London, 31. Mai. In einer kurzen Darlegung der Repa¬

rationsfrage sagte Llohd George, man könne annehmen, daß
die kritische Phase, in welcher sich die Reparationsfrage vor
kurzem befand, für den Augenblick vorüber sei. Es bestehe kein
Grund zu einem Zwist zwischen Frankreich und England und
alle Mitteilungen , die ihm zugingen, drückten die Hoffnung aus,
daß ein Abkommen zustande kommen möge, das nicht nur für
den Schuldner , sondern auch für die Gläubigerstaaten annehm¬
bar sei. Er freue sich, daß die deutsche Regierung sich wirklich
bemühe, den Wünschen der Reparations -Kommisston entgegen¬
zukommen. Nach Erwähnung der Schwierigkeiten der deutschen
Regierung sagte Lloyd George weiter, die jetzige deutsche Ne¬
gierung hübe sich verpflichtet, ihr Bestes zu tun , um den Frie¬
densvertrag anszuführen , und er glaube, sie bemühe sich ehrlich
um seine Durchführung . Sie habe erheblichen politischen Schwie¬
rigkeiten entgegenzntreten und wenn sie diesen Schwierigkeiten
begegne, wie sie es tatsächlich tue, so habe sie den Anspruch auf
jede Rücksicht und jeden Respekt, den man gewähren könne.
Eine Politik der Nichterfüllung des Friedensvertrages würde
eine Politik sofortigen Unheils für Deutschland sein. Ohne
Frage würde Frankreich allein Vorgehen, wenn Deutschland dem
Versailler Vertrag gegenüber irgend eine Mißachtung zeigen
würde. Wenn eine deutsche Regierung ans Ruder käme, die
dem Friedensvertrag Widerstand leisten wolle, so würde Frank¬
reich bei der Ausführung seiner Bestimmungen nicht allein ge¬
lassen werden, sondern England und Frankreich würden zusam¬
men Vorgehen. Großbritannien trete ein für eine Politik der
Mäßigung und auch für eine Politik der Erfüllung des Ver¬
trags . Jedes isolierte Vorgehen seitens eines der Verbünde¬
ten würde unheilvoll sein für die zwischen ihnen bestehende
Entente.

Dieser Rede waren Ausführungen des Arbeiterführers Cly-
nes vorausgegangen, der für eine Verständigung mit Deutsch¬
land eingetreten war und u.a . gesagt hatte, die Drohung mit mi¬
litärischer Gewalt zum Eintreiben der Reparationen biete ein
ernstes Hindernis für das wirtschaftliche Wiederaufleben in
England . Clynes fragte, ob anläßlich der jetzt in Aussicht
stehenden Regelung nicht der gegebene Augenblick gekommen
sei, um die Zurückziehung der britischen und der französischen
Truppen aus dem besetzten Gebiet Deutschlands zu vereinbaren.
Könne man nicht von Deutschland mehr verlangen, durch ein
Uebereinkommen oder durch ein Schiedsgericht als durch die
Anwendung von Gewalt? — Kennworthy erklärte, wenn sich
wirklich die Lage Europas bessern solle, müsse man alles an¬
wenden, um die Zurückziehung der Besatzungsheerezu erreichen,
da diese sich nicht als ein genügendes Mittel erwiesen hätten,
um Deutschland zu zwingen. Die Okkupationsheerehätten be¬
reits mehr verschlungen, als man von Deutschland erhalten

' habe.
Amerika und Haag.

Ans Washington wird über London gemeldet, daß das
amerikanische Regierung die amtliche Einladung zur Teil¬
nahme an der Konferenz im Haag und zur Ernennung von
Vertretern mit einer Ablehnung beantwortet habe.



Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
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kehren folgende
2. Juni . Am
Sonderzüge:

Samstag , den 3. Juni ver-

Pforzheim
Brötzingen
Birkenfeld
Engelsbrand
Neuenbg.-Enz
* „ Stadt
Rotenbach
Höfen
Calmbach
Wildbad

ab 1.28

1.38
1.47
1.53

an

6.15
6.21
6.26
6.34
6.39
6.42
6.49
6.56
7 02
7.09

Am Sonntag
(4. Juni)

7.43 Bonn.
7.49
7.54
8.01
8.08
8.11
8.18
8.25
8.35
8.41

Am Montag
(5. Juni)

an 5.11
5.06
4.57
4.52
4.46- 49
4.44
4.39
4.33
4.28
4.23ab

1.50
1.56
2.06
2.15
2.21
2.24'
2.31
2.39
2.46
2.53

Am Samstag fällt der Personenzug 955 Pforzheim ab
3,50, Neuenbürg an 4,16 und der Personenzug 956 Neuenbürg
ab 4,35, Pforzheim an 5,02 aus.

ch Herrenalb, 1. Juni . Die Platzfage für das Gefalle¬
nen - Ehrenmal  scheint nun einer gewissen Lösung entge¬
genzugehen. Eine Besprechung, in welcher die Vertreter der
verschiedenen Organisationen zum Wort kamen, entschied sich für
das .-Paradies " vor der ev . Kirche, nachdem die Rathaus-
anlagen  wegen der hohen Kosten abgelehnt wurden . Für die
künftige Ausführung bildete sich ein Geschäftsausschutz, dem
Major KöIschals  Vorsitzender , Sekretär Langenstein  als
Schriftführer und Bankvorstand W. Meyer  als Schatzmeister
angehören . Drei namhafte württ . Künstler sollen zur Einrei¬
chung geeigneter Entwürfe aufgefordert werden, und die Weihe
des Ehrenmals ist für die Zeit des Totensonntags im Spätherbst
ins Auge gefaßt. Ein Blumentag am Pfingstfest (junge Da¬
men in Schwarzwäldertracht ), eine spätere Haussammlung « nd
freiwillige Gaben von seiten des Kurpublikums sollen Len
G rundstock der erforder lichen Mittel ergänzen_

Wür^ ilverg.
Stuttgart , 1. Juni . (Brotpreiserhöhung .) Der Preis für

Markenbrot (1000 Gramm ) wurde von 6,50 M . auf 7Z0 M.
heraufgesetzt, was eine Erhöhung um 13 Prozent bedeutet. Für
eine Familie von vier Personen bedeutet das eine Verteuerung
des notwendigen Lebensunterhalts von 25 bis 30 M . im Mo¬
nat oder 360 M . im Jahr.

Stuttgart , 1. Mai . (30 M . für ein Mittagessen .) Der
Stuttgarter Wirtsverein forderte anläßlich der neuesten Preis¬
steigerungen für Fleisch seine Mitglieder auf , den Mindestpreis
für ein Mittagessen ' auf 30 M . im Abonnement mit sofortiger
Wirkung festzusetzen.

Tübingen , 1. Juni . (Preiswucher .) Der frühere Inhaber
der Firma Dalberg in Reutlingen , der sogen. Landeswaren zu¬
rückgehalten hatte und sie später zu höheren Preisen auszeichnen
und verkaufen ließ, wurde auf Berufung der Staatsanwaltschaft
von der Strafkammer zu 60 000 M . Geldstrafe und 6 Wochen
Gefängnis Verurteilt.

Leinstetten, OA . Sulz , 1. Juni . (Ein Revolverheld .) Einige
Italiener hatten in einer Wirtschaft Streit , in dessen Verlauf
einer dem andern ein Bierglas auf den Kopf schlug. Der Ver¬
letzte. Josef Marini , der auch Anstifter des Streites war , ver¬
folgte darauf seinen Gegner in eine andere Wirtschaft und ver¬
suchte dort mittelst einer Schußwaffe auf diesen einzudringen.
Andere Italiener traten dazwischen und verhinderten ihn an
seinem Vorhaben . Bei der daraus hervorgehenden Rauferei
ging die Waffe zweimal nacheinander los . Der zweite Schuß
traf einen der abwehrenden Italiener durch den Daumen in die
Stirne . Die Verletzungen sind jedoch nicht gefährlicher Natur.
Der Schütze wurde von seinen eigenen Landsleuten so behandelt,
daß er auf einige Zeit Aufenthalt im Krankenhaus in Dornban
nehmen muß.

Dotternhausen OA . Rottweil . 1. Juni . (Tödlicher Unfall .)
Hugo Hahn wollte die gefährliche Steige vom Plettenberg her-
untersahren . Auf unaufgeklärte Weise kippte der Wagen um,
die Deichsel brach ab, das Roß scheute und zog den Lenker des
Fuhrwerks mit . Zwei Personen fanden den Unglücklichen schreck¬
lich zugerichtet bei seinem Pferde vor . Erst 45 Jahre alt , starb
er in der Klinik in Tübingen an den schweren Verletzungen.

Saulgau . 1. Juni . (Tödlicher Unfall .) Der 39 Jahre alte
Bauer Franz Gebhard in Steinenbronnen wollte mit feinem
Fuhrwerk zur Arbeit auf den Acker fahren, als plötzlich das
Pferd scheute und durchging. Gebhard befand sich auf dem
Wagen . Das Pferd rannte mit dem Fuhrwerk in einen Gra¬
ben, wobei der Wagen auf Gebhard stürzte, was einen Schä¬
delbruch zur Folge hatte. Der Verunglückte konnte sich noch
nach Hause begeben; nach zwei Stunden verlor er das Bewußt¬
sein und starb bald darauf.

Ravensburg , 1. Juni . (Ein Todesurteil .) Vor den Ge¬
schworenen stand der 27 Jahre alte ledige Bäckergeselle und
Gelegenheitsarbeiter Gotthilf Reusch aus Oberailingen wegen

Mords . Er hatte am 17. März in Winterbach OA . Ravensburg
die 11 Jahre alte Pflegetochter Klara Stengel des Landwirts
Lenze, die sich allein beim Haus befand, in die Wohnung
gebracht und das Kind nach Entwendung von 1300 M . und zwei
silbernen Löffeln mit einer Schnur erdrosselt. Das Urteil
lautete auf Todesstrafe . Der Mörder verhielt sich während der
ganzen Behandlung ruhig und nahm das Urteil anscheinend
sehr gefaßt auf.

Friedrichshafen, 1. Juli . (Liebesdrama .) Bei dem Boots¬
verleiher Bergmann mietete ein junges Pärchen ein Boot , mit
dem es in der Richtung nach der Schweiz in den See ruderte.
Zwei Tage später wurde das leere Boot gefunden. Die Er¬
mittlungen ergaben, daß es sich um ein Mädchen aus Mainz
und einen Herrn Wiehrer aus der Gegend von Biberach handelt.
Ueber den Verbleib der Beiden wurde noch nichts festgestellt. Die
beiden haben von Lindau aus Trauerbriefe abgesandt und vom'
See aus an ihre Wirtsleute noch eine Porträtpostkarte mit dem
Zusatz: „Zum Andenken von einem glücklichen Paar , das den
Tod in den Wellen fand."

Weikersheim, 1. Juni . (Schweinediebstahl .) Einem Guts¬
besitzer in Pfitzingen wurde nachts ein 1 Zentner schweres
Schwein aus dem Stall gestohlen. Die Eingeweide lagen im
Stall . Die Einbrecher wurden in Edelfingen , wo sie in den Zug
steigen wollten , abgefaßt . Sie hatten Das Schwein , daß sie
ungeputzt zerstückelt hatten, bei sich und außerdem ein größeres
Quantum Rauchfleisch, das von einem anderen Einbruch her¬
rühren MM. Das ist der dritte Schweinedisbstahl im Ort . Die
lüsternen Burschen stammen aus Mannheim.

Baden.
Baden -Bateu , 30. Mai . Zur Bestreitung der durch, die

Wohnungsabgabe finanzierten Aufwendungen für die Woh¬
nungsfürsorge soll laut Stadtratsbeschluß ein Anlehen bis zum
Betrag von 27 Millionen Wkark ausgenommen , werden. Zins
und Tilgung ist durch die Wohnungsabgabe gesichert. Das
Anlehen soll in 20 Fahren abgetragen werden. Die Aufnahme

!soll durch Vermittlung ! der Badischen Girozentrale in Mann¬
heim aus Schuldschein erfolgen.

Walldürn , 1. Juni .. Das zehnjährige Töchterchen des Ar¬
beiters Job wollte einen Topf mit kochender Milch vom Herde
ziehen. Dabei fingen die Kleider des Kindes Feuer :. Es erlitt
so schwere Brandwunden , daß es starb.

Vom ExistenÄampf deutscher Zeitungen.
Die „Pforzheimer Neueste« Nachrichten", die älteste der

hiesigen Zeitungen , stellrsn gestern ihr Erscheinen ein. 128
Jahre lang hat das Blatt '- sich behauptet, hat gute und böse
Tage über sich ergehen lassen, Kriegen, Revolutionen , Teuerun¬
gen und geschäftlichen Krisen: standgehalten, muß aber vor den
Nöten unserer Tage die Segel -streichen — ein Beweis , daß die
Lage der Presse heute schlimmer ist als jemals im vergangenen
Jahrhundert . Das achtzigfach verteuerte Papier , der aus das
fünfzigfache gestiegene Preis der Maschinen drückt härter als
alle Bedrängnis , die im Laufe von 128 Jahren dem deutschen
Zeitungswesen widerfahren ist. Me beispiellose Teuerung wird
noch manchem deutschen Blatt Las Leben kosten und wird zer¬
stören, was im Laufe langer Jahrzehnte mühsam aufgebaut
worden ist.

Die „Pforzheimer Neuesten Nachrichten" nehmen in ihrer
Nummer vom 31. Mai 1922 mit folgenden Zeilen Abschied: von
ihren Lesern:

„An unsere Leser! Mit dem heutigen Tage kommen die
Pforzheimer Neuesten Nachrichten' zum letzten Male in die
Hände unserer Bezieher . Der Krieg und mehr noch die durch
die Revolution und ihre Begleiterscheinungen geschaffenen Zu¬
stände haben den Zeitungen Lasten auferlegt , di von der Mehr-
zahl unserer Bezieher wohl kaum in ihrer ganzen Schwere
ermessen werden. Trotz aller Notschreie, die von der Presse an
Regierung und Volksvertretung gingen , trotz aller Bersprechun- !
gen, die dort gegeben wurden, ist nichts geschehen, um die Ka- ,
tastrophe anfzuhalten . Da wir nicht geneigt find, den zur Er¬
haltung unserer Zeitung bis zum heutigen Tage gebrachten
Opfern an Geld und Arbeitskraft noch weitere hinzuzufügen,
stellen wir mit dem heutigen Tage die Ausgabe unseres Blat¬
tes ein. Hmidertnennnndzwanzig Jahre hindurch ist unsere
Zeitung unter den verschiedenen Titeln nicht nur in der Stadt,
sondern auch in weitem Umkreis auf dem Lande ein lieber >
Hausfreund gewesen. Wir danken Menen denen, die uns selbst
in den schweren Zeiten die Treue gehalten haben."

Zu den größeren Zeitungen , welche den ungünstigen Ver¬
hältnissen der neuen Zeit erlagen , gehört auch die „Badische
Landeszeitung " in Karlsruhe , die am Mittwoch znm letzten:
Mal erschien. Sie war 72 Jahre hindurch ein vielgelesenes und
vielbekämpftes Blatt , das bis vor wenig Jahren , wo es zur
Demokratie abschwenkte, stets für die liberale Sache eintrat.
Gegründet wurde sie im Jahre 1849, in dem sie zuerst unter
dem Titel „Me Biene " herairsgegeben wurde, seit 1850 trug
sie den Namen „Landeszeitung ". Ihre größte Bedeutung für

die öffentlichen Angelegenheiten unseres Landes hatte sie in
60er und 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts.

Von besonderer Kollegialität zeugt es nicht, wenn k
gegnerische Blatt , der klerikale„Badische Beobachter", getreu d
alten Haß, der sterbenden Landeszeitung nachruft, man so
an dem Sterbelager der Landeszeitung ruhig vorübergeh
sonst stehe sie am Ende wieder auf und „geifere" wieder.

Vermischtes.
Glückliche Stabt ! Eine Notiz in einer Dortmunder Zeitz,

lautet : „Nachdem jahrelang hier die Milchversorgung selbstj
Kinder und Kränke ganz ungenügend gewesen ist, ist die M
znfuhr nach dem eingetretenen Witterungsumschlag pW
ganz erheblich gestiegen, so daß täglich größere Mengen uich
kauft blieben. Me Stadtverwaltung ersucht deshalb die U
wohnerschaft, soviel Milch wie möglich zu kaufen, damit dieA
fuhren nicht teilweise verweigert zu werden brauchen, wodui
die Lieferanten verärgert werden und in Len Wintermona«
weniger Milch schicken."

Handel und Verkehr.
Neuenbürg , 2. Juni ; Dem gestrigen Gchweinemarkt «a«

16 Läufer- und 48 Milchschweine zugeführt . Infolge hch
Preise war der Handel flau . Verkauft würden 6 Läufer- o>
22 Milchschweine. Preise für Läuferschweine 2400 bis 2KvgH
Pro Stück, für Milchschweine 2000 bis 2200 M . pro Paar;

Stuttgart , 1. Juni . Dem - Donnerstagmarkt am VH
«nd Schlachthof waren zugeführt : , 38 Ochsen. 9 Bullen, ,i
Jnngbullen , ,135 Jnngrrnder , 225 Kühe, 377 Kälber, H
Schweine , 162 Schafe , 7 Ziegen , die sämtliche verkauft wurA,
Erlöst wurden aus einem Zentner Lebendgewicht: Ochseni
2700 bis 2800, 2. 1900 bis 2400, Bullen 1. 2300 bis 2500. 2. U
bis 2200, Jungrinder 1. 2700 bis- 2850, 2. 2300 bis 2550, 3. U
bis ,2200, Kühe 1. 1800 bis 2150, 2l 1300 bis 1750, 3. 800 bis 1U
Kälber 1. 2900 bis 3150, 2. 26M bis 2800, 3. 2350 bis A
Schweine 1. 3300 bis 3450. 2. 3000 Ns 3200, 3. 2500 bis 2800H
Verlauf des Marktes : mäßig belebst,— Der Dienstagmarkt W
auf Mittwoch verlegt wegen der Pfingstfeiertage.

Herrenberg, 1. Juni . Zugetrisben : 10 Ochsen, 200 KH
und Kdlbinnen , 8V Stück Jungvieh . Bon Händlern wo«
87 Stück zngeführt . Erlöst wurde für ein Paar Ochsen M
bis 60 000 M ., für eine trächtige Knh 25- bis 32 000, für ein
Milchkuh-25- bis 32 000. für eine Schlirchtkuh17- bis 22 000. »
eine Kalbin 22- bis 31000 M ., für sin Jungrind oder einn
Stier 6000'bis 20 000 M . Preise fallend- wegen der Geldentw»
tung . Es ' waren wenig Käufer am Platze. Der Verkauf wai
schleppend. Begehrt war besonders fettes Vieh ) Jungvieh , tiiii
tiges Vieh , Milchkühe. Auf dem Schweinemarkt waren M
führt : 350 Milchschweine, Erlös Pro Paar 2400 bis 3200 L!
110 Läuferschweine, Erlös Pro Paar 3500 bis 6500 M . W
wurde verkauft.

Neueste Nachrichten«
Münchs «, 1. Juni . In der Nacht zum Donners

vernichtete eine große Feuersbrunst die Möbelfabrik v»i
Otto Rieger mit wertvollen Maschinen und Vorräten vol
ständig. Dev Schaden beträgt dreieinhalb Millionen Mail
Bei den Löscharbeiten wurden zwei Feuerwehrleute verletzt

Berlin , Io Mai . Unter dem Ehrenpräsidium des Reichs
Präsidenten ist ein Hilfsbund für Oberschlesien gegründi
worden. — Der Reichsrat genehmigte gestern eine groß
Reihe von Vorlagen , darunter das Rathenau -Louchem-M
kommen über Sachlieferungen , das deutsch-polnische m!
das deutsch-dänische Abkommen.

Berlin , 1. Juni . Der Deutsche Luftfahrt-Verba«!
teilt mit . daß auf dem 16 . Deutschen Lustfahrttag zu Mm
ster in Westfalen , auf dem die gesamte deutsche Luftschiffch
durch Abgeordnete vertreten war , eine Entschließung ei«
stimmig angenommen wurde als Protest gegen die Note dep
Botschafter-Konferenz vom 1. April dieses Jahres und di
darin ausgedrückte Vergewaltigung der deutschen Luftschipahr!

Berlin , 1. Juni . Am Mittwoch abend gegen 9 Uhr er
eignete sich auf der Dahme in der Nähe der Rohrwaldmseli
zwischen Grüna » und Schmöckwitz ein schweres Motorboot
Unglück durch die Explosion des Benzinbehälters , wobei d«
Boot vollständig verbrannte . Die Insassen des Book
sprangen ins Wasser.

Berlin , 1. Juni . Der Delegiertenkongreß des All)!
meinen Eisenbahner -Verbandes nahm auf seiner Tagung«
Nürnberg einstimmig folgende Entschließung an : „Der Del:

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel.

26 . (Nachdruck verboten .)
XI.

Draußen jubelte der Frühling.
Die Erde dampfte von Kraft und Jugend und reckte

ihre braune Brust , befreit von dem beengenden weißen
Kleide , nackt der Sonne entgegen . Da und dort wurde
der braune Ton bereits von saftigem , jungen Grün
unterbrochen und in der Ferne — weit — stieg es
tiefblau empor hoch hinaus bis zum leuchtenden
Sonnengold . Auf den Aesten der Bäume und Sträu-
cher strotzte es von grünen Knöpfen , lärmenden Spatzen,
jauchzenden Sängern und Schwalben , und Störche
bauten ihre Nester.

Frau Decker war mit Klara im Garten . Sie saßen
in dem Gartenhäuschen , das im Sommer von wildem
Wein ganz überwuchert wurde , dessen Gitter jetzt je¬
doch noch ganz durchsichtig und nur von dem Geäder
der feinen Aeste überzogen war.

Klara saß stumm und traurig , während ihre Mutter
beharrlich aus sie einredete . Sie versuchte es zum
so und sovteltenmale , ihre Tochter für ihren Lieb-
lingsgedanken zu gewinnen , sie einer Ehe mit Beier
geneigt zu machen.

Aber Klara konnte sich dazu nicht entschließen , das
Bild des geliebten Mannes stand zu fest vor ihrer
Seele und obwohl sie sich selbst zu entsagen entschlossen
hatte , leuchtete dennoch im entferntesten Winkel ihres
Herzens noch ein schwacher Hoffnungsschimmer auf
Glück.

Vielleicht kam es unverhofft durch einen unerwar-
teten Zufall , vielleicht — vielleicht — und wenn schon
nicht — so wollte sie wenigstens frei bleiben und mit
stiller Wehmut an ihn denken können.

Frau Decker ergriff Klaras Hand . „Schau , Kind,*
sagte sie — »wir sind ihm so sehr zum Dank ver»

pflichtet , ohne ihn wärest du nie gesund geworden —
er machte es möglich , daß wir nach Italien gehen
konnten . Es ist ja so ein großes - Glück, wenn er dich
heiratet — du kannst es unmöglich ausschlagen ."

„Aber was soll denn das für ein Leben werden?
Wie stellst du dir eine solche Ehe vor ?"

„Wie ich mirs vorstelle ? Warum ? Wie soll ich mirs
denn vorstellen ?"

„So ganz ohne Neigung nebeneinander zu leben —
immer — bis zum Tode ."

Frau Decker ließ die Hand ihrer Tochter los.
„Das ist eine sehr kindische Anschauung ."
„Du weißt doch, Mama , daß ich Borr liebe ."
.Und an uns denkst du gar nicht ? Bedenke doch

unsere verzweifelte Lage . Du siehst ja , daß wir sonst
verhungern müssen ."

Klara ergriff die Hände ihrer Mutter und bat ver¬
zweifelt : „Laß mich arbeiten , Mama , laß mich für
euch sorgen . Ihr sollt keine Not haben . Tag und
Nacht will ich nähen und dabei fröhlich und unver¬
drossen sein ; nur meine Freiheit laß mir , nur das
verlangt nicht von mir ."

„Nähen ! Das darfst Du eben nicht . Keine Nadel
darfst du anrühren ." Und nun stellte sie ihr vor,
was eine Mutter alles für ihr Kind tut , wie viel
bange Nächte sie für dasselbe durchwachen muß , wie
viel Tränen sie weint , wenn sie um sein Leben zittert.
Sie sagte ihr weiter , daß sie nichts anzusangen wüßte,
wenn sie nein sagte , als die Kleinen zu nehmen und
ins Wasser zu gehen . Glücklich zu sein , meinte sie,
ganz glücklich, sei nur wenigen Menschen beschieden.
Was könnte sie denn machen , wenn sie unheilbar krank
wäre , wenn sie Tag für Tag unter gräßlichen
Schmerzen litte . Sie fei doch wenigsten - gesund und
sie erwarte eine anständige Versorgung — das wäre
wohl Glück genug.

Klara seufzte tief auf.
»Siehst du, " sagte Frau Decker — »mau muß die

Zähne zusammenbeißen . Was konnte ich denn machen,
damals , als sie deinen Vater fortführten und ich nu«
dastand — mit vier hungrigen Mäulern ? Hätte ich
mich vergiften sollen ? Was wäre denn aus euch ge¬
worden ? Ich mußte die Zähne zusammenbeißen und
es tragen/"

„Ach ja !" seufzte Klara — „ach ja !"
„Und die Kinder " — grollte Frau Decker — „die

Kinder wollen für ihre Eltern gar kein Opfer bringen
Ja , ja — das vierte Gebot ist ihnen fremd . Sie gehe»?
ihren eigenen Weg ."

„Mama, " flehte Klara — „sprich nicht so , es tut mil
weh . Du kannst gewiß nicht sagen , daß ich ein schlechte?
Kind bin — aber — das — ist doch ein hartes Ver¬
langen ."

Frau Decker stand auf . „Ich lasse dir Zeit , Kind,
überlege es dir , geh mit dir zu Rate . — Wenn es L«
möglich ist — ich will dirs - danken ."

Tann ging sie ins Haus.
Wäre es nicht am besten gewesen , Borrs Antrag ohno

Bedenken anzunehmen und nicht weiter zu fragen?
Wie glücklich hätte sie sein können — beide . Und auch
er würde ihre Familie nicht der Not preisgeben , auch
er würde sie nicht verlassen . Aber — der Vater -
der arme Vater ! — nein ! nein ! — ihn konnte sie mH
opfern , seine Unschuld mußte an den Tag komme«
Es war schrecklich, sie hatte beide lieb und einen vo>
ihnen mußte sie preisgeben . Aber ihr Vater war un¬
schuldig und das ihm zur Last gelegte Verbreche«
hatte Borr begangen . Gab es da noch eine Fragt
was sie zu tun habe ? Lange — lange war sie so da¬
gesessen — lange hatte sie nachgedacht . Sie hatte es
nicht bemerkt , daß langsam die Dämmerung Her ¬
zogen und es endlich Nacht geworden war . Lapr- -
hob sie sich nun , um inS Hau » zu gehen ; al » sie
dem Lusthäuschen treten wOltto , zog sie ab« de» M
wieder zurück und blieb.

(.Fortsetzung folgt .)
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giertentag des Allgemeinen Eisenbahner-Verbandes in Nürn¬
berg fordert von der Reichsregierung die baldige Verab¬
schiedung eines einheitlichen Gesetzbuches der Arbeit. Eben¬
so fordert der Delegiertentag, daß die Beamten die Schlichtungs
stellen in gleicher Form erhalten wie die Arbeiter."

Berlin , 1. Juni . In Berlin und anderen großen
Städten Deutschlands ist ein großer Teil des in deutschen
Händen befindlichen Hausbesitzes von Ausländern aufgekauft
worden, und diese Gefahr besteht auck weiterhin. Dieser
traurige Umstand hat die Fraktion der Deutschen Volkspartei
im preußischen Landtag veranlaßt, an die Staatsregierunz
die große Anfrage zu richten, ob sie bereit sei, bei der Reichs¬
regierung dahin zu wirken, daß die Gesetzgebung fernerhin
den Uebergang deutschen Hausbesitzes an Ausländer nicht
fördere.

LaurahLtte, 1. Juni . Hier kam es gestern abend und
während der Nacht an verschiedenen Stellen zu einer Schießerei.
Deutschgesinnte wurden mißhandelt. Zu ernsteren Zwischen¬
fällen ist es aber nicht gekommen. Die Gemeindewache hatte
Befehl, starke Posten aufzustellen.

Allenstein, 1. Juni . Der deutsche Schutzbund, der vor
zwei Jahren über 100000 Ostpreußen unter den schwierigsten
Umständen in die Heimat befördert hat, hält vom 1. bis
4. Juni in Allenstein seine Tagung ab. Den Auftakt dazu
bildete eine mehrtägige Fahrt durch das Masurenland, wo
den zahlreichen Abgeordneten ein überwältigender Empfang
bereitet wurde.

Memel , 1. Juni . In dem litauischen Grenzort Gars-
den an der memelländischen Grenze brach ein Feuer aus,
das nicht weniger als 20 Wohnhäuser mit allen dazuge¬
hörigen Scheunen und Stallungen vernichtete. Der Memeler
Feuerwehr, die zu Hilfe gerufen worden war, gelang es
nach sechsstündiger Arbeit mit der Autospritze, das Feuer zu
-löschen. Der Schaden wird auf mehrere Millionen geschätzt.
Die Ursache des Brandes wird auf Unvorsichtigkeit zurück-
geführt.

Zürich, 1. Juni . Nach einer Meldung der „Neuen
Züricher Zeitung" soll in Belgien in einigen Wochen mit der
Liquidation der beschlagnahmten deutschen Güter gemäßd->n
gesetzlichen Bestimmungen begonnen werden, falls nicht die
von Erzberger Unterzeichnete Konvention von der deutschen
Regierung durchgeführt werden.

Nizza, 1. Juni . Bei einem Bankett der Nizzaer Rechts¬
anwälte erkrankten 37 derselben an schweren Vergiftungser¬
scheinungen. Der Zustand von mehreren ist sehr bedenklich.
Es ist eine Untersuchung eingeleitet worden, die schon jetzt
erkennen läßt, daß es sich um den Genuß verdorbener Kon¬
serven handelt.

Moskau , l . Juni . Das monatliche Existenzminimum
in Moskau ist nach Berechnungen der „Ekonomitscheskaja
Schisn" in der dritten Aprilwoche auf 30V« Mill. Sowjet¬
rubel gestiegen. Bedenkt man, daß ein Pfund Weizenbrot
345, ein Pfund Rindfleisch 1112,5 Rubel kostet, so ergreift
jeden Vernünftigen dieser Wahnsinn, erfüllt uns mit Schau¬
dern und Sorge, wenn man sieht, daß auch bei uns täglich
Teuerung, Preistreiberei und Wucher beständig weiter um
sich greifen.

Zum Grubenunglück in Essen.
auf Zeche Amalie. . « UI» .LMtononsungiuckauf Zeche Amalie

der Gewerkschaft Helene erfahren wir, daß die Explosion im
Osten der Zeche zwischen der 6. und 7. Sohle erfolgt ist. Der
Herd der Explosion ist in der ersten oder zweiten östlichen Ab¬
teilung zu suchen. Genauere Feststellungen müssen der Unter¬
suchung Vorbehalten bleiben. Da die Explosionsgase hauptsäch¬
lich in die dritte Sohle hiueinschlugen und hier scharf starke Zer¬
störungen anrichteten, gestaltete sich die Rettungsarbeit und die
Bergung der Verletzten und Toten außerordentlich schwierig.
Die Rettungsmannschaften mußten von der Wettersohle aus
den Gasen entgehen und die Verunglückten und Toten aufwärts
zur sechsten Sohle transportieren . - Bis heute morgen 6 Uhr
wurden 13 Tote und einige Verletzte geborgen, deren Verletzun¬
gen zu ernsten Bedenken keinen Anlaß geben. 13 Mann wer¬den noch vermißt.
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irs danken ."
us.
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nd nicht weiter zu fragen?
n können — beide . Und auch
icht der Not preisgeben , auch
ssen. Aber — der Vater -
nein ! — ihn konnte sie nW

nutzte an den Tag kommen
tte beide lieb und einen vo>
en . Aber ihr Vater war ui»
zur Last gelegte Verbreche«
Sab es da noch eine Frag!
rnge — lange war sie so da¬
nachgedacht. Sie hatte es

:m die Dämmerung her - !
icht geworden war . Uapr- j

Han- zu gehe« : als sie an>!
Wollte, zog sie aber de» W

purg folgt.)

Der Zahlungsaufschub für Deutschland
bestätigt.

Berlin,  1 . Juni . Die Reparationskommission hat der
deutschen Kriegslastenkommisstonin Paris am 31. Mai abends
ein Schreiben zugehen lassen, in dem sie den vorläufigen Zah¬
lungsaufschub bestätigt. Bei der Dringlichkeit einer sofortigen
Entscheidung über die Frqge des Aufschubs hat die Kommis¬
sion geglaubt, berechtigt zu sei«, die genannte Entscheidung schon
jetzt zu treffen, obwohl mehrere Punkte der deutschen Note,
deren Empfang sie bestätigt, noch wefter aufgeklärt werden
müssen. Sie hat dabei die Fragen , die sie als noch nicht ge¬
regelt betrachtet, auf später. Diese Fragen werden den Gegen¬
stand einer weiteren Mitteilung bilden, die in nächster Zeit an
den Reichskanzler gerichtet werden wird.

In der dem Schreibe« beiliegende« Entscheidung bedauert
die Kommission, daß die deutsche Regierung mit dm porgeschla-
genen Maßnahmen nicht eher begonnen hat. Sie erkennt aber
m Berücksichtigung der von der deutschen Regierung gegebenen
Erklärungen an, daß das, was die deutsche Regierung bereits
getan hat, und die neuen Maßnahmen , z« deren Ergreifung sie
sich verpflichtet, eine ernstliche Anstrengung bilden, um den
Forderungen der Kommission zu entsprechen. Infolgedessen be¬
schließt sie, den am 21. März bewilligte« vorläufigen Aufschub
für einen Teil der während des Jahres 1922 in Ausführung
des Zahlungsplanes zu bewirkenden Zahlungen zu bestätigen.
Dieser Aufschub für das Jahr 1922 wird also mit dem 1. Jum
endgültig.

Die Kommission nimmt davon Kenntnis, daß wegen der
Einzelheiten verschiedener Abmachungenzur Erfülluiyg der von
der Kommission gestellten Bedingungen em Einvernehmen zwi¬
schen der deutschen Regierung und dem Garantiekomitee ftatt-
finden wird. Sie vermerkt andererseits, daß die Vorschläge hin¬
sichtlich der schwebenden Schuld von der deutschen Regierung
nur für den Fall als geeignet betrachtet werden, in die Praxis
umgesetzt zu werden daß Deutschland eine ausreichende Unter¬
stützung durch eine auswärtige Anleihe erhalten kann. Die
Reparationskommisfion muß darauf Hinweisen, daß der hier
bestätigte Aufschub in jedem Augenblick widerrufen werden kann,
falls die Kommission später zu der Ueberzeugung gelangt, daß
Deutschland es an der Erfüllung der festgesetzten Bedingungen
fehlen läßt. Unbeschadet ihrer allgemeinen Befugnisse behält
sich die Kommission ausdrücklich das Recht vor, den Aufschub
zu widerrufen, falls sie zu irgendeinem Zeitpunkt von dem
Fortschritt der Regelung der noch in Schwebe befindlichen Fra¬
gen nicht befriedigt sein sollte, oder falls Deutschland in Erman¬
gelung der von ihm gewünschten Hilfe mittels einer auswärtigen
Anleihe, die in dem Schreiben des Reichskanzlers vom 28. Mai
1922 hinsichtlich der Begrenzung der schwebenden Schul- im
einzelnen aufgeführten Maßnahmen nicht ausführt und andere
Abmachungen zur Regelung der Frage des Fehlbetrages im
Haushalt und der schwebenden Schuld nicht in einer die Kom¬
mission befriedigenden Weise statt dessen zustande kommen sollten.
Gemeinsame Abwehrmaßnahmr« der deutschen und polnischen

Gewerkschaften.
Kattowitz, 1. Juni . Aus Vertretern der deutschen und der

polnischen Gewerkschaften soll eine ständige Kommission gebil¬
det werden, die im engsten Zusammenwirken mit den in Frage
kommenden Behörden und mit den beteiligten Arbeitgeberver¬
bänden die Verhinderung der Terrorakte anstreben soll. Den
Flüchtlingen soll die Rückkehr an ihre alte Arbeitsstätte ermög¬
licht werden.

Zunächst keine weiteren Verhandlungen mit Rußland.
Berlin , 1. Juni . Zu den Gerüchten, daß Tschitscherin mor¬

gen in Berlin zu Verhandlungen über den deutsch-russischen
Handelstertrag und über Konsularverträge eintreffen werde,
erfahren wir, daß bei der hiesigen Sowjetvertretung heute noch
nichts Wer das Eintreffen des russischen Außenministers be¬
kannt war . Bisher haben nur unverbindliche Besprechungen
zwischen Mitgliedern der russischen Delegation und Vertre¬
tern des Auswärtigen Amts über Punkt 3 des deutsch-russischen
Vertrags : „Aufnahme der diplomatischen und konsularischen
Beziehungen" stattgefunden. Daß übrigens in den nächsten Ta¬
gen auch keine Verhandlungen über die Ausdehnung des Ra¬
pallovertrages auf die Ukraine in Aussicht genommen sind,
geht daraus hervor, daß der Leiter der osteuropäischen Abtei¬
lung im Auswärtigen Amt, Freiherr v. Maltzahn, morgen auf
Urlaub geht.

Der Widersinn der Eisenbahn-Note.
Bei der Note der Botschafterkonferenz, in der die „Entmili-

tarcherung der rheinischen Bahnen gefordert wird, dürste es
sich m erster Linie um einen Anschlag auf die deutsche Wirt¬
schaft handeln. Diese Ansicht findet ihre Bestätigung in AeUße-
rungen des preußischen Landtagsabgeordneten Dr . Quaatz, der
früher im höheren Eisenbahndienst in Köln tätig war und so
Wohl imstande sein dürste, ein maßgebendes Urteil über die

Bedeutung dieser neuesten Ententeforderung zu fällen. Dr.
Quaatz äußerte sich über die Eiscnbahnzerstörungsforderun-
gen der Botschafterkonfrenzfolgendermaßen: „Die Forderungen
der Botschafterkonferenzfinden im Rheinlandsabkommen keine
Stütze. Es ist unwahr , daß die Einrichtungen , deren Zerstörung
gefordert wird, militärischen Zwecken dienstbar sind. Vielmehr
sind es ausschließlichLinien von rein wirtschaftlicher Bedeu¬
tung . Wie irrsinnig man vorgeht, zeigt, daß der Ausbau der
Verbindung zwischen Aachen und Köln verhindert werden soll.
Dadurch wird der Hafen Antwerpen den schwersten Schlag er¬
leiden, der in der Hauptsache auf diesen Weg angewiesen ist.
Schon jetzt sind die Verkehrsschwierigkeitenauf dieser Linie
außerordentlich groß . Den Nutzen davon wird der holländische
Hafen Rotterdam hoben. Die übrigen Linien dienen dem Koh¬
lenverkehr und sind daher Kr die Ablieferung der Ruhrkohlen
nach Frankreich notwendig. Zwei von ihnen vermitteln den
Kohlen- und Erzverkehr mit Lothringen und Luxemburg. Man
verhindert also den Güteraustausch zwischen dem Ruhrgebiet
und den lothringisch-luxemburgischen Judustriebezirken zum
Schaden der lothringisch-luxemburgischen Industrie , die sich
in französischen Händen befindet."

Es ist nicht uninteressant, in diesem Zusammenhang darauf
hinzuweisen, daß die Forderung der Entente zum Teil wenig¬
stens als Auswirkung eines bereits vor vier Monaten erschie¬
nenen Artikels der „Rheinischen Republik", des Blattes des
hochverräterischenrheinischen Sonderbündlers Smeets , betitelt
„Strategische Bahnen im Rheinland " zurückzuführen sein dürfte.
Denn in diesem Artikel, der Quellen und Zusammenhänge der
Ententenote klarlegt, der Ursache und Wirkung erkennen läßt,
wird die Aufmerksamkeitder Entente auf die Eisenbahnlinien
Hamborn -Geldern, Osterroth-Holzheim-Liblar-Dernau und die
Linie Trier -Koblenz gelenkt, als lediglich strategischen Interessen
dienend. „Es ist klar", so heißt es in diesem Aufsatz des

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel.

27. (Nachdruck verboten .)
Sie hatte eine männliche Gestalt über den Garten

eilen und die Wohnung Reginas betreten sehen. Sie
Preßte die Hand aufs Herz , denn sie hatte Borr er¬
kannt . Eine Weile stand sie da — ganz versunken.
Immer höher stieg die Nacht empor und griff bereits
nach den am Firmament aufblitzenden Sternen . Heller
gellten einzelne Töne , die sonst im Brausen des Tages
verschwommen, aus der Nacht heraus und zwischen
den dunklen Schatten der Häuser lag da und dort
ein grünlicher Nebelslor , wenn irgendwo in der Nähe
eine Straßenlaterne hing.

Klara besann sich plötzlich und eilte fort . Ein unbe-
zwingliches Verlangen zog sie aus dem Lusthäuschen,
stieß sie über den Weg und hin zum Gartenhaus . Sie
Wußte, daß es unpassend war , zu horchen , aber es
riß sie hin — gegen ihren Willen . Und nun stand sie
wieder dort , wie am Abend der Ahschiedsfeier , im
Schatten der Bäume , mit schlagendem Herzen . Die
Fenster standen weit offen und so konnte sie die Beiden
nicht nur sehen, sondern auch hören.

Regina und Borr standen einander gegenüber.
Ein sie^ ..sies Leuch' :n lag in ihren Blicken, während

er verlegen zu Boden starrte.
»Ich will dir entfliehen " — hörte Klara ihn sagen —

»ich heiße mich einen Narren , einen ehrlosen Wicht —
aber — ich stehe in deiner Gewalt — — ich mußzu dir ."

Sie lächelte.
Er stampfte mit dem Fuße und ballte die Fäuste.

»Es ist Wahnsinn , es ist gemein — aber — ich kann
nicht anders — ich kann nicht. ES ist mir , als fehlte
mir ohne dich die Luft zum atmen , als fehlte mirda» Licht."

_erkonferenz 'neben andern gerade die Einstellung
dieser Linien gefordert.
Beeinflussungsversuche Poinares gegenüber der Reparations-

kommission.
Paris . 1. Juni . Nach dem ,-Petit Parisien " hat die fraiHö-

sische Regierung gestern abend an ihre Delegierten in der Re¬
parationskommission einen Brief gerichtet, in dem sie ihre Auf¬
merksamkeit auf die Unbestimmtheit gewisser Verpflichtungen
Deutschlands hinlenkt. sowohl hinsichtlich der Form der Kon¬
trolle als auch über den Standpunkt zu anderen Reformen. Das
Blatt fügt hinzu, daß die französische Regierung trotz der Aus¬
stellungen nicht zögern werde, sich der Ent,cheidung der Repa-
rattonskommission zu beugen, aber wachsam bleiben werde, da¬
mit in der Folge die von der Kommission gebilttsitet! und von
Deutschland gegebell« i Versprechungen gehalten würden.

Phantasien des „Temps".
Paris , 1. Juni . Der neue Protest des früheren Ministers

Schiffer gibt dem durch seine Deutschenhetze besonders berüch¬
tigten, nationalistischen „Temps" Anlaß zur Kritik. Die Hal¬
tung Deutschlands in der oberschlesischen Frage sei eine An¬
kündigung an Frankreich und ein Merkmal Kr die Ansicht des
deutschen Volkes. Gerüchte hätten gemeldet, daß Lloyd George
an eine Aenderung der deutsch-polnischen Grenze denke. Diese
Gerüchte verstärkten die deutsche Widerstandskraft und müßten
schleunigst dementiert werden. Die Bemühungen Deutschlands,
den Vertrag zu erschüttern Md der wiederholte Protest gegen
seine Durchführung würde die Hoffnung Deutschlands auf
eine internationale Anleihe nicht fördern. In der Frage der
Wiedergutmachung könne nur eine loyale Annahme eine gün¬
stige Zukunft garantieren . Deutschland habe große Hilfsmittel
und könne schnell wieder in die Höhe kommen, aber nur dann,
wenn es den Völkern, die aufrichtig den Frieden wollten, Ver¬trauen einflöße.

Eine neue Hetzrede Pomeares in Aussicht.
Am nächsten Sonntag wird die feierliche Ilebergabe der ame¬

rikanischen goldenen Medaille an die Stadt Verdun stattfinden.
Bei dieser Gelegenheit wird Poincare wiederum eine großeRede halten.

Amerikas Ablehnung der Haager Konferenz.
Einer Meldung der „Times" aus Neuhork zufolge hat

^ ^ Abrrkarnsche Staatsdepardement mitgeteilt, daß es auf die
formelle Aufforderung zur Teilnahme an der Haager Kon¬
ferenz erwidert habe, es ersehe keine Möglichkeit, die Ein¬
ladung anzunehmen._

Der heutigen Gesamtauflage liegt eine Sonderbeilage
der Frrvm Gotttvick, württ . Lotterie-Einnehmer , Stuttgart,
ber betr. 20. Preu ßisch-Süddeutschê Klassenlotterie.

Ständiges Inseriere»MrtM Erfolg,
„O! — ich könnte mich ja zerreißen , ich komme mir

ja so verächtlich vor , — aber — ich habe dich ja solieb — so — lieb ."
„Aber — die — Vergangenheit ."
„Laß sie uns vergessen ."
„Wirst du es können ?"
„Wenn du mir nur eines sagen willst ."»Was,, " '
„Daß du mich liebst."
„Wirst du es mir gtauben ?"
„Du kannst es mir beweisen ."
„Wie ?"

Er machte ein sehr ernstes Gesicht und trat ihreinige Schritte näher.
„Wenn du mit mir — sterben willst, " sagte er leise.
Sie erschrak heftig und schwieg.
„Du besinnst dich?" fragte er.
„Ich möchte wohl lieber mit dir leben ." .-V-'chsisi
„Wenn ich aber sterben muß ." V IsiZE
„Kann es wirklich nicht anders sein ?" ' '''W .o'
Er trat zu ihr und nahm sie bei der Hand.
„Komm," sagte er — „setzen wir uns ; ich will vir

alles erklären ." Er führte sie zum Sofa und sie
setzten sich aus dasselbe nebeneinander nieder.

„Weißt du, , was aus deinem Verführer gewordenist?" fragte er.
„Ich weiß von ihm kein Sterbenswörtchen . Das

Kind starb nach sechs Wochen und nach ihm fragte ich
nicht mehr , ebensowenig er nach mir ."

Er hatte wieder ihre Hand erfaßt und preßte sie
fest in der seinen . Dann zischelte er e« zwischen den
Zähnen hervor und die Augen sprühten dabei Flam¬men:

„Ich habe den Schurken — getötet.

»So ist es recht!"

Gina schrie gellend auf.
»Hans !" Und dabei brach sie in Tränen aus.
„Du — weinst — um — ihn ?" fragte Borr be-trakkenc - . — _ ...

! Sie machte eine verächtliche Geberde . „Um — ihn«Doch um dich."
„Um — mich!"
Er lies ihre Hand los und schwieg. Stumm starrte

er in die Ferne . Seine Gedanken zogen zurück —
weit zurück. Dann sah er Gina wieder voll Liebe an
und fragte sie, warum sie ihm damals eigentlich untreuwar.

„War ich dir denn untreu ?"
Borr sah sie erstaunt an . Er war einen Augenblicksprachlos.
„Ob — du mir — untreu - "
„War denn zwischen uns jemals die Rede von Treue?

Wir wuchsen miteinander auf , wie Geschwister, und
waren einander gut — aber mehr war es doch nicht."

Borr dachte nach. Er mußte zugeben , daß sie recht
habe , er hatte ihr mit keinem Wort verraten , was er
für sie empfand . Und er schalt sich einen Narren , einen
blödsinnigen Schäfer , der vor seine Empfindung einen
dicken, schweren Vorhang zog und — wartete bis siediesen wegschieben würde.

„Und — den anderen " — fragte er — «den Verfüh¬
rer — hast du - ihn geliebt ?" .

„Ich habe bisher niemand geliebt ."
Er sah sie fassungslos an . . MH'
„Und dennoch — gebarst du ihm ein Kind ?"
Sie blickte verschämt zu Boden.
„Du weißt nicht, Hans , wie leicht ein Mädchen in

diesem Alter fällt . Und es ist gar nichts von Liebe
dabei , gar nichts von einem Gedanken überhaupt . ES
ist einfach das Gelüste erwacht , das Sinnliche , die
Neugier . Und hinterher , wenn der Verstand erwacht,
dann kommt die Reue und der Ekel. Ol — das istfürchterlich ."

„Das ist ja schrecklich!" entsetzte sich Borr.
„Denke nur nach Hans , suche in deinen Erinnerung«

«nd sage mir ehrlich , ob e» nicht so tst." .^
EortsetzuW LolgtL̂ ^ ^ "



Straße«- «nd Waflerbauamt Calw.

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampfstraßeuwalzen werden in der Zeit vom

6. Juni bis etwa IS. Juli ds . IS . die Staatsstraße
vo « Wildbad a» aufwärts bts zum Ehristofshof
bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen¬
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und
Fuhrwerke vor den aufgestellten Schranken so lange anzu¬
halten, bis die Straße freigegeben wird.'

Die Strecke vom grünen Hof bis zur Ettergrenze
Wilbbav wird in - er Zeit vom 6. bis 11. Juni für den
gesamten Verkehr gesperrt, der Weg ist über die Olga,
straße zu nehmen.

I . D : « eiger.
Die Gemeinde Schielberg versteigert aus ihrem Ge¬

meindewald am
Donnerstag, den 8. Juni 1922.

45 Banftangen I. Klaffe,
V4 Banftangen II- Klasse.

4 Hagstangen,
45 Baumpfähle,

100 Hopfenstange» I. Klaffe,
135 Hopfenstangen II. Klaffe,
ISS Hopfenstangen lll . Klaffe,
165 Hopfenstangen IV. Klaffe,

70 Redpfahle,
10 Bohnensteckeu,

zwei Kastanieustämme, II. und III. Klaffe 0,80 Aestmeter,
2 Ster tan« . Spaltholz (Schiudelholz .)

Zusammenkunft ist am genannten Tage, vormittags
9 Uhr, beim Rathaus dahier.

Der Gemeinderat:
Becht, Bürgermstr.

Konsnm- und Sparverein
Reuerrbjkg und Umgebung.

Je«mehr! SlWhcheuSulter«
empfehlen wir

ForuilllMMWaW -Mgllbt-
AusocklMg.

C. Meeh'sche Brrch- ruckerei,
Inh . : D . Strom.

Aorstamt Enzklösterle.
Nadelstaürmholz-

Verkaus
im mündlichen Aufstreich am
Samstag , den 10. Juni 1922
nachmittags 2 Ubr unmittel¬
bar nach Ankunft des Post¬
autos von Wildbad her im
„Waldhorn " in Enzklösterle
aus dem Staatswald:Forchen
(Normalu.Ausschuß): Langh:
Fm.: 1821., 359 II.. 468lll.,
178 IV., 63 V., 6 VI. Kl.;
Sägh.: Fm.: 19 l., 22 II.,
16 III. Kl. Fi. u. Ta. (Nor-
mal und Ausschuß): Langh. :
Fm.: 10031., 44111., 204UI.,
69 IV., 49 V., 22 VI. Kl.
Sägh.: Fm.: 120 l.. 56 II.,
14 III. Kl. Losverzeichnisse
von der ForstdirektionG.f.H.
Stuttgart.

Neuenbürg.
An verkaufen ein

Auf Pfingsten:
Is . Rauchfleisch.

Schwarzw. Speck,
ff.Me u. gemachte ivmllMreii.

Emmentaler-, Drffert- und
KrSnter-Käse.

Wirtsverein Neuenbürg.
Infolge der Steigerung der allgemeinen Unkosten, sowie

Erhöhung der Fleischpreise sieht sich der Wirtsverein Neuen¬
bürg veranlaßt, vom 1. Juni 1922 ab als

Mindkftprkis strmMittaMcn Mk.30
festzusetzen.

Neuenbürg.
Empfehle im Groß- und Kleinverkauf noch zu sehr

günstigem Preise:

prima Weißmehl Uv. 0,
„ Krotmehl Ur. 3,
„ Weizenfntlermehl Wr. 5.
„ Meizenfutlermehl Kr. 57s,
„ Weizeukleie,
,» Maismehl.

grob geschroteuen Mais
und Fnttergerste.

Xarl Scholl, MeWaudlung, Telefon 117.
(Handelserlaubnis vom 31. 3. 1922)

Wir nehmen jüngere

Fräuleins
für unser Kabinett an.

Schriftliche Offerten an
Heinrich Scholl kl.- G.»

Neuenbürg , Kunstmühle.

Bestes neues

Wiese«-«.Mehr«.
als Pferdefutter geeignet, in Wagenladungen zu kaufen gesucht.

„Bürgerbräu", Ludwigshafena. Rh.

-
braun, für mittlere, starke
Figur.

Karl Ainkbeiner,
Wildbaderstraße 158.

Herrenalb.
Ein gewandtes

süsort gesucht.
Hotel Waldhorn.

Gesucht für sofort oder später
ordentliches

Mädchen.
Frau Dr . Schofler,

Herrenalb . Karlstraße.
Fräulein sucht Stellung als
Kisdnfrä»lkill

ober Stütze für 15. Juni
oder1. Juli . Dieselbe ist auch
im Kochen erfahren.

Gest. Angeb. unter Nr. 12
an die Enztälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.  I
Einen I

MthgttMSk«,
einen

KdttvMkMWkil
(10—12 Ztr. Tragkraft),
1 Güllenpumpe

hat zu verkaufen
Arantz , Schmiedmeister.

Feldrennach.
Habe ein noch guterhaltenes

Fahrrad
zu verkaufen.

Friedri » Kölker.
Dobel.

Einen vollständigenSchuhmacher-
Hmdmerkszeug
mit Maschine

hat zu verkaufen
Karl Hnmmel,

Schuhmachermeister.
Ein

Mtzermgeu,
ein

MsckWkll
zu verkaufen

G . Kiefelman « ,
Pforzheim, Brühlstraße 7.

Feldrennach.
Ein erstklassiges1'/-jähriges

Zucht-
Rind

verkauft
Schönthaler zum „Adler".

Märken
zur Verrichtung Häusl. Arbeiten
und im Kochen etwas be¬
wandert findet bei kl. Familie
(2 Personen) angen. Stellung
Bezahl, und Behandlung gut.

Off.nebst Zeugnisabschriften
erbeten ÜN .

Fräü Äivlk, Fabrikant,
Pforzheim, Kronprinzenstr. 6.

EM GGGNG G G OGGGGOOOG §
Dillstein —Engelsbrand . E

Hochzeits-Einladung, s
Wir beehren uns. Verwandte und Bekannte zu H

unserer am §
Pfingstmontag, den 5. Jnni 1922 . §

im Gasthaus z. Rötzle* i« Engelsbrand
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennnehmen zu wollen.

AikANft Ha«- , Goldarbeiter.
Elsa Müller,

Tochter des Fritz Müller, Goldarbeiters, Engelsbrand.

d — Kirchgang um 11 Uhr —

Feldrennach.
Zirka 10 gm

MWlltte»
hat im Auftrag preiswert ab¬
zugeben

Friedrich Riexinger,
Goldarbeiter.

Schömberg.
Zwei gute

GWenne»
zu verkaufen
L. Jung im Postgebäude,

1 Treppe.
Arnbach.

Eine rehfarbige

mit einem Jnugen hat zr
verkaufen

Friedrich Vollmer.
Unterniebelsbach.
Eine schöne

hat zu verkaufen
Friedrich Schiffrrle.

Dobel.
Eine erstklassige, hochträch

tige, schwere

Nutz-ml»
Ml »h

hat zu verkaufen
Otto König , Windhos

»»»»»«»SS»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»

W- Bnesm» !
»»
»»

Die Zeitungsanzeige, das Inserat , ist ein
Brief an Alle, der immer gelesen wird und
dadurch seinen Zweck erreicht. Die Auslagen
sind also nie umsonst, sie rentieren sich um so
mehr, je öfter der Brief erscheint.

n»»»
»«»»»«»»»»
»»«»»»»»»»

»»»»»«»»««»»»ii»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Gchwann-Lnngendrand.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Pfingstmontag, den 5. Juni 1922

stattfindenden

Hlo-reik-feler
in da»Gasthaus z. „Löwen" in Langendraud
freundlichst einzuladen mit der Bitte, die als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Hevütäüü VÜchler, Goldschmied,
Sohlt des Friedrich Büchler, Gerbers tri Schwann.

Marie Kli«6,
Tochter des Georg Kling, Holzhauers in Langenbrand.

KirchgangI I Uhr in Langenbrand.

Verlobullgs-Lllreigeü
lnr Lartvi » ui»ll lirivftoriu

liekert rasek unä preiswert
o . MlLLlgl ' svl »« ISuvLFrURvlLvrvL , r

Ink. v . 8trom.

!um cler kortscineiteullm OellleokvertunZ illectmunZ ru tragenf
jriekung 27.ll.28.Mn Lüääsulseks flfLSsZN̂ottsris

ön Zunrügsten an/ ern Ooz,z,el-To»

0 I ZiLiHiOQ
6ml l

(DM-
7mL/ / s «Fs» sr« ŝ77s Ls« Zew/nni/

llospreisI. XlLsse: ^ustellunASAebübr2 50  mekr
-̂ /7  To» -7/7  Ooppel -To»

7S. S0 27.20 S2 .-r0 724 ^ 0 2 -SS.bv 07.
Lottos-

VermittiunA ciurck : Lsr ! ö66tl1l6 , ltkN 'KNAltl unck
öuekkanälungLkrlieti,Zestömberg(O. /i..i§6U6nbürK .1

M Psingstmonlag, dmS. 3m>! lW
große Hundebörse

im Gasthaus zur„Linde" in Salmbach.
Amtliche Kurse

mitgetekt oon der Bankfirwa Baer L Elend, Karlsruhe i.
fi Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
8>/> „ do. conv.
1 „ Bayern.

. Wnrltemberger.

77i/, Allgem. El. Akt.
79-/. Pakctfahrt „ .
SS 10 Nordd. Lloyd Akt. . . . .

Phönix Akt.840, Bad. Anilin u. Soda Akt.
810, Deutsche Kali-Akt. . . .

638
380
2881064
701
1850

Devise Schweiz 100 Francs — Mk. S200
„ Holland WO Gulden — Mk. 10S60

Bezugspreis
vierteljährlich inN -r

45.—. Durch '
Orts » und

'ilrrkehr jowie im u
-«läubischen Verkehr.

mit Postbesrellgi
Zn Fällen von Höhe
each besteht kein A
nf Lieferung der .

o 'er auf Rückerftattu
Bezugspreises

criellungen nehme
Poststellen, m Nsr
' «herbem die An

iederzen cmgeq

Airakonro Nr 24
O.Kl.-Sparkasse New

12^

Der 31. Mai,
rmng angesehen, t
vorübergegangen.
Sanktionen gegriff
ereignet als eine s
lin und Paris . N<
Genua wurde beka
einandersetzungen
finanzminister Dr.
verhandelte. Wir
benden Schuld an
schreiten, sofort du
nähme von Kredi
und nötigenfalls ai
wieder auszugleich
geldes ist es jetzt a
den schwersten Dn
werden, daß uns
Unterstützung im
soll. Diese interm
die Jahreszahlung
abzutragen und ur
nächsten Jahre sot
gründe geben, schli
Stabilisierung der
bar für die Auleil
es mit Hilfe der i
wendig braucht, vo

Der Reichskav
Reichstag dieser sc
eine zeitlang von
der Kanzler beher
Reichstag gegen du
schen Volkspartei i
worauf der Reichs
keine fröhlichen Pi
zeugten auch die L
tag dem deutsch-pi
stimmte, unter ein
die Zerreißung de
ist jetzt polnisch g>
durch die polnische
Die Polnische -Wir
bemächtigt, der Gei

Wir haben aui
Fest des Jahres zu
sten sich über die i
weil der gute Will
den. Nicht einmal
restlos beigelegt wl
kitzel stärker sind <
Elternratswahlen
einen gewaltigen
zialistischen Parteil
Schule dem Christe
gab sich dagegen i
icheidung über die
Auseinandersetzung
in der .bisherigen
Worten der neuen
heit kommt, wie sc
gerichtshof. Es wi
kes mißlich empfu
den Willen der V
schieden werden so»
gemacht hätte, wie
und die Pflicht de
der Leidenschaft gl

In Oesterreick
Das neue Kabinett
und zu einem T
Man regiert doi
auch so gehen. El
sammensetzung vo
Erfolge der Regier
tage eintreten mi
weitere schwere Pi
Fleiß und Sparscn
Deutschen, daß Zr
werden als kostba

Berlin, 2. Ir
wöchige Erholung!
die Münchener Gl
Kinderhilfe, die in
Spenden für die r
samtbericht veröffe
rund 64 Millionen
Millionen . — M
eine Vereinbarung
mische vorläufige
für weitere neun
bleibt. — Die säiU
den Abgeordneten
4500 Mark.

Breslau, 2. I,
im Lunapark stab
Teilnehmern und
hatten sich außer!
suchten, in den S
mit Knüppeln bei
Eingang zu komn
nehmer ein, die sw
Polizei verhaftete «
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